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I. Einführung und Hintergrund

Die Rentenreformen der vergangenen beiden Jahrzehnte, der Struktur-
wandel auf Arbeitsmärkten und veränderte Erwerbsbiografien haben Dis-
kussionen über die Leistungsfähigkeit der Gesetzlichen Rentenversicherung 
(GRV) befördert. Mehrere aktuelle rentenpolitische Konzepte gehen davon 
aus, dass erhebliche Anteile von Versicherten auch nach vieljährigen Versi-
cherungszeiten keine Rente beanspruchen können, die das Niveau der steu-
erfinanzierten Grundsicherung im Alter erreicht oder nennenswert über-
steigt. Da die Mindestsicherung im Alter für alle unabhängig von früheren 
Beitragsleistungen für die GRV oder in eine andere Altersvorsorge gewähr-
leistet ist, ist die Legitimität der beitragsfinanzierten GRV berührt, wenn 
lange Versicherungszeiten nicht zu einer ausreichenden Sicherung im Alter 
führen.

Grundsätzlich sind niedrige Renten in der Logik der gesetzlichen Rente 
angelegt. Sie ist eine Versicherung, die überwiegend nach dem Äquivalenz-
prinzip funktioniert: Individuelle Einzahlungen und Auszahlungen entspre-
chen einander. Zwar gibt es solidarische Elemente in der Gesetzlichen 
Rentenversicherung, aber grundsätzlich bedeuten geringe eigene Beiträge 
niedrige Renten.

Niedrige Renten der Gesetzlichen Rentenversicherung sagen jedoch nichts 
über die finanzielle Gesamtsituation eines Individuums aus. Einige Perso-
nen sind nur kurze Zeit über die Gesetzliche Rentenversicherung abgesichert 
und wechseln dann in andere parallele Versorgungssysteme, die die Absi-
cherung gewährleisten. Bei anderen wird die eigene niedrige Rente im 
Haushaltskontext durch den Partner oder die Partnerin aufgestockt oder sie 
weisen weitere eigene Einkommensquellen auf. Zudem ist die gesetzliche 
Rente nur noch eine Säule im Rahmen der Alterssicherung, die gemeinsam 
mit der zweiten und dritten Säule  – betrieblicher und privater Vorsorge  – 
eine Lebensstandardsicherung erreichen soll. Gleichwohl ist von Interesse, 
unter welchen Umständen auch lange Versicherungszeiten nur einen niedri-
gen Rentenanspruch generieren.

Die Rentenhöhe wird einerseits durch die eigenen Beiträge, die überwie-
gend durch Erwerbsarbeit erbracht werden und damit von Arbeitsmarktbe-
dingungen und -chancen abhängen, bestimmt. Andererseits wirken Regelun-
gen des Rentenrechts auf die Rentenhöhe. Betrachtet man die Veränderungen 
am Arbeitsmarkt und in Erwerbsbiografien zusammen mit den Einschnitten 
im Rentenrecht, kann für die Zukunft von einem deutlichen Rückgang der 
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Rentenzahlbeträge und einem Anstieg der Zahl niedriger Renten ausgegan-
gen werden. Auch ist berechtigt zu bezweifeln, dass diejenigen, die darauf 
angewiesen sein werden, ihre Existenz (nicht ihren Lebensstandard) über die 
zweite und dritte Säule der Altersversorgung zu sichern, dies werden errei-
chen können. Dies ist nicht nur logisch zu schlussfolgern. Darauf deutet auch 
die Einkommenszusammensetzung von Personen mit heute niedrigen Ge-
samteinkommen im Alter hin (Frommert / Himmelreicher 2013). Die Be-
schäftigung mit niedrigen gesetzlichen Renten ist somit ein Thema, das zu-
nehmend an Bedeutung gewinnen wird. Niedrige Renten mögen nicht 
gleichbedeutend mit geringem Gesamteinkommen oder gar Altersarmut 
sein, aber arme Menschen im Rentenalter weisen auf jeden Fall niedrige 
gesetzliche Renten auf – wenn sie diese überhaupt beziehen.

Dominierte bei Rentenreformen der letzten Jahre der Aspekt der Bei-
tragssatzstabilität verbunden mit dem Argument der Generationengerechtig-
keit, werden zunehmend Stimmen lauter, die das Absinken des Sicherungs-
niveaus und die Verhinderungen niedriger Renten als wichtige Ziele zu-
künftiger Reformen aufgreifen. Verschiedene Parteien und Verbände entwi-
ckeln Konzepte, in denen sie Bedingungen – also Vorleistungen – definieren, 
bei deren Erfüllung einem Versicherten zumindest eine Altersrente oberhalb 
des sozialen Netzes der Grundsicherung im Alter zustehen sollte. Die aktu-
ellen Diskussionen berücksichtigen jedoch meist nicht, welche Versiche-
rungsverläufe konkret zu niedrigen Rentenansprüchen geführt haben. Genau 
dies wollen wir im Rahmen der vorliegenden Studie betrachten.

Dazu stellen wir auf die Rentenhöhe von Alleinstehenden ab. Damit fas-
sen wir die gesetzliche Altersrente als eine individuelle, überwiegend leis-
tungsbezogene Versicherung auf. Wir wollen die Frage stellen, welche Per-
sonen in diesem System niedrige Renten erhalten und welche Versiche-
rungsbiografien zu diesen niedrigen Renten führen.

Dass eine individuelle Betrachtungsweise vom wohl größten Teil der Ver-
sicherten selbst nicht eingenommen werden wird, ist selbstverständlich. Die 
meisten Versicherten leben in Haushalten, so dass sie nicht ausschließlich 
auf ihr eigenes Einkommen angewiesen sind. Diese Haushaltskontexte spie-
geln sich in den Daten der Rentenversicherung, die wir nutzen werden, aber 
nicht wider. Für die Deskription des Zusammenhangs von Versicherungs-
biografie und Bezug niedriger Renten ist der weitere Kontext der Individuen 
jedoch nicht erforderlich. Für die Bewertung dieser niedrigen Renten können 
Haushaltskontexte dagegen durchaus wichtig sein. Ein Bewertungsmaßstab 
könnte sein, ob den Versicherungsbiografien eine eigene Logik mit dem Ziel 
einer ausreichenden Alterssicherung zugrunde liegt. Für viele weibliche 
Beziehende niedriger Renten kann angenommen werden, dass dies der Fall 
ist. Zwar erreichen viele Frauen mit ihrer eigenen Rente alleine keine ausrei-
chende Absicherung, aber sie planen mit ein, dass ihre Renten durch die 
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Renten ihrer Ehepartner im Haushaltskontext aufgestockt werden (Mika  
et al. 2016; Hauschild 2003). Aus der Perspektive der Absicherung im Alter 
wären diese niedrigen Renten damit individuell nachvollziehbar und meist 
kaum problematisch.1 Die Bewertung niedriger Renten in dieser Hinsicht 
wollen und können wir nicht leisten. Unser Fokus ist ein anderer. Denn wird 
die Frage gestellt, ob das, was im Rahmen der GRV als Biografie erfasst 
wurde, nach welchen Maßstäben auch immer, angemessen berücksichtigt 
wurde und zu angemessenen Rentenhöhen führt, ist der Haushaltskontext 
sowie der weitere Alterssicherungskontext ohne Bedeutung. Dann ist eine 
Beschäftigung damit wichtig, welche Umfänge der verschiedenen Zustände 
in der jeweiligen Biografie vorliegen und wie die Zustände in der Rentenbe-
rechnung tatsächlich wirken.

Diese letztgenannte Perspektive wäre irrelevant, wenn es sich bei der 
GRV tatsächlich um eine rein auf individuelle, monetäre Vorleistungen be-
zogene Versicherung handeln würde. Das ist sie aber nicht: Es werden im 
Rahmen eines solidarischen Elements Risiken abgesichert, die eine eigene 
monetäre Vorleistung verhindern, wie bspw. Arbeitslosigkeit, Kindererzie-
hung und Pflege oder Krankheit. Neben erwerbsbezogenen Faktoren richtet 
sich unser Blick daher ebenso auf das Rentenrecht und vor allem den sozia-
len Ausgleich.

Explizit gefasst, untersuchen wir im Weiteren die Erwerbs- und Versiche-
rungsverläufe von Bezieher*innen niedriger Renten mit einer langen Versi-
cherungsdauer. Auf Grundlage abgeschlossener Erwerbs- und Versiche-
rungsbiografien werden folgende übergeordnete Fragen gestellt:

(1) � Welche Personen oder Personengruppen beziehen niedrige Renten 
trotz vieljähriger Versicherung?

(2) � Wodurch sind die Rentenversicherungsbiografien von Beziehenden 
niedriger Renten gekennzeichnet?

(3) � Welche Faktoren verringern und welche Faktoren erhöhen die Wahr-
scheinlichkeit, eine niedrige Rente zu beziehen?

Quer zu den Hauptfragen (1) bis (3) liegt jeweils die Frage:
(4) � Welche Befunde ergeben sich, wenn bei der Analyse zwischen höhe-

ren und niedrigeren Schwellenwerten (Versicherungsjahre und Ren-
tenhöhe) variiert wird?

1  Damit ist nichts dazu gesagt, wie sicher diese Form der Vorsorge über den Ehe-
partner ist. Scheidungen oder der Tod des Ehepartners können die Planungen hinfällig 
machen. Zwar greifen in beiden Fällen Absicherungsmechanismen der GRV über den 
Versorgungsausgleich oder Hinterbliebenenrenten, beides ist aber mit mehr oder we-
niger direkten Einbußen verbunden.




